[bookmark: _GoBack]P10 INDIREKTE REDE. UNEINGELEITETE NEBENSÄTZE
1) Indirekte Rede – ………………………………………………. („1. Wahl“)
= wird verwendet, wenn die Rede formal deutlich als fremde Rede gekennzeichnet – und nicht unbedingt wörtlich – wiedergegeben werden soll. In der indirekten Rede tritt neben dem Indikativ auch der Konjunktiv I. bzw. II. Das übergeordnete Verb kann ein Verb des Sagens i.e.S. (sagen, äußern, Antwort geben, …), des Fragens (fragen, Frage stellen, …) oder Aufforderns (auffordern, anordnen, bitten, …) sein. Der Konjunktiv wird dem Indikativ vorgezogen, wenn das redeeinleitende Verb im Präteritum steht und wenn die indirekte Rede die Form eines uneingeleiteten NS hat. Der Konjunktiv ist obligatorisch bei mehreren aufeinanderfolgenden uneingeleiteten NS ohne wiederholtes redeeinleitendes Verb (= berichtete Rede).
A) Präsens: * Sie sagte, sie lese gerade eine Erzählung von Hesse. * Sie behauptet, sie sei die Beste für den Job. * Die Verkäuferin fragte den Kunden, welche Jacke ihm besser gefalle. * Der Fahrgast sagte dem Taxifahrer, er solle ihn zum Bahnhof fahren.  * Die Touristen fragten mich, ob ich ihnen den Weg zeigen könne. * Er fragte sie, ob sie tanzen wolle. * Ich bat ihn, er möge sie besuchen. * Man sagt, er habe magische Kräfte. (Fernet Branca) * Schenke von Herzen, was es auch sei - 4711 ist immer dabei. (Kosmetik 4711, 1961)* Ich traute meinen Augen nicht: Sein Toilettenpapier hatte drei Lagen. Es war einfach wunderbar. Später hörte ich, es sei von Hakle. (Hakle, Toilettenpapier)
B) Perfekt: * Sie sagte, sie habe den Roman schon früher gelesen. * Die Reitlehrerin erzählt, bei ihr sei noch niemand vom Pferd gefallen. * Ich fragte ihn, wann er sie besucht habe. * Er sagte, er sei schon kontrolliert worden. * Sie sagte, sie habe Überstunden machen müssen.
C) Futur: * Er sagt, er werde rechtzeitig kommen. * Der Minister meint, die Krise werde bald überwunden sein. * Sie sagte, sie werde verreisen wollen.

2) Indirekte Rede – Konjunktiv II. bzw. würde + Inf. („erst 2. Wahl“)
= wird verwendet, wenn Konjunktiv I. in der indirekten Rede nicht eindeutig wäre, d.h. wenn eine Form des Konjunktivs I. mit dem Indikativ übereinstimmt. Dann müssen wir auf Konjunktiv II. ausweichen. Dies ist vor allem der Fall bei der 1. Person Sg. sowie der 1. Und 3. Person Pl. (die 2. Person wird in der indirekten Rede selten verwendet). VORSICHT! Verwenden wir in der indirekten Rede Konjunktiv II., obwohl Konjunktiv I. möglich wäre, könnte man daraus schließen, dass die Äußerung nur …………………………………….. ist oder dass wir an der Wahrheit der Aussage zweifeln. (Er sagte, er hätte viel Geld. = mehrdeutig):
A) Präsens: * Der Tierpfleger sagte den Kindern, sie sollten die Tiere nicht füttern. * Der Polizist sagte uns, wir könnten weitergehen. * Er sagte, ich käme heute zu dir. * Sie behaupten, sie würden es rechtzeitig erledigen. * Er sagte, dass sie immer viel lachen würden. * Er behauptet, dass die Mücken ihn nie stechen würden. (statt: …, dass die Mücken ihn nie stächen).
B) Perfekt: * Sie fragte, was wir gesagt hätten. * Er sagte, dass sie auf uns gewartet hätten. * Der Firmenchef erklärte, seine Mitarbeiter hätten noch nie Überstunden machen müssen.
C) Futur: * Er sagt, wir würden es bereuen. * Sie fürchteten, sie würden erschossen (werden).

3) Konkurrenzformen der indirekten Rede (= sollen/wollen + Infinitiv Präsens/Perfekt)
A) SOLLEN = eine Behauptung einer im Satz nicht genannten Person oder Personengruppe über das grammatische Subjekt des Satzes. Zusätzlich drückt sollen aus, dass der Sprecher die Aussage eines anderen wiedergibt, ohne für deren Wahrheit zu bürgen: * Lisa soll schwanger sein. (= Man behauptet, dass Lisa schwanger ist.) * Paul soll zu Hause gewesen sein. *  Er soll das Risiko nicht erkannt haben. * Sie soll zuletzt in Dubí gesehen worden sein.
B) WOLLEN = die Behauptung des grammatischen Subjekts über ……………………. Dieses Subjekt kann nur die 2. oder 3. Person sein. Der Sprecher gibt also wieder, was jemand etwas von sich behauptet, zusätzlich wird ausgedrückt, dass der Sprecher diese Behauptung nicht unbedingt für wahr hält: * Tobias will ein Weinkenner sein. (= Tobias behauptet, dass er ein Weinkenner ist.) * Sie will es nicht gewusst haben. * Er will nicht verhaftet worden sein.

A. Uneingeleitete Subjekt- und Objektsätze
= 	fehlt das formale Signal für Subordination, Abhängigkeitsverhältnis wird durch Semantik 	deutlich, wichtig ist auch die Intonation. Typisch ist die Zweitstellung vom finiten Verb 	(„dass“ weggelassen: z. B. Ich schlage vor, wir gehen jetzt etwas unternehmen). Sie sind 	häufig nach Verben des Sagens, Denkens, Hoffens, Fühlens und Aufforderns („verba dicendi 	et sentiendi“): annehmen, denken, fürchten, glauben, hoffen, meinen, sagen, sich 	erinnern u.v.a.m. Verwendet wird auch Konjunktiv I. bzw. II., insbesondere in der 	Publizistik, Belletristik und Mediensprache. 

4) …………………………………………….. Subjektsätze: * Es ist besser, du kommst später noch einmal zurück. * Er ist klar, wir müssen vor der Prüfung viel wiederholen.

5) Uneingeleitete ………………………………….: (K I. bzw. II.:) Er sagte, er habe ja kein Geld mehr. * Der Angeklagte behauptete, er sei nicht am Tatort gewesen. * Sie entgegnete, sie sei mit der Vorgehensweise nicht einverstanden. * Er dachte, wir hätten ihn vergessen. * Sie flüsterte, es sei besser, dem Chef nicht zu widersprechen; (gesprochene Rede – Indikativ:) * Sie sagt, sie kommt um zwei. * Ich fürchte, es wird regnen. * Ich glaube, in diesem Laden kauft man gut ein. * Ich hoffe, ich erreiche den Bus; (manchmal kleine semantische Unterschiede:) * Sie antwortet, sie wird  /werde  /würde  etwas Gutes kochen.

B. Uneingeleitete Konditional- und Konzessivsätze
=	typisch ist die Erststellung vom finiten Verb („wenn“, „wenn … auch“ bzw. „obwohl“ 	weggelassen); bei Konditionalsätzen hat der HS die klassische Wortfolge (nach dem Komma 	steht das finite Verb: * Hätte ich Zeit, käme ich zu dir.), bei Konzessivsätzen findet man eine 	„überraschende“ Wortfolge, wobei der HS unberührt bleibt (nach dem Komma steht das 	Subjekt: * Sei die Arbeit auch schwer, sie muss geschafft werden). WICHTIG: auch als Signal 	der Einräumung, damit nicht zur Verwechslung mit Konditionalsätzen kommt!

6) Uneingeleitete ………………………….…………………….: * Errätst du die richtigen Zahlen, gewinnst du den Hauptpreis. * Hätte ich es geahnt, wäre ich nicht hingegangen; (oft in den Werbeslogans – reale Bedingung:) * Willst du viel, spül mit Pril. * Ist die Katze gesund, freut sich der Mensch. (Kitekat) * Sind sie zu stark, bist du zu schwach. (Fishermans Friends) * Sparst du was, dann hast du was – und hast du was, dann bist du was. (Kommunalobligationen) * Sind’s die Augen, geh zu Ruhnke. (Ruhnke Augenoptik) * Hast du keine – dreh dir eine. (Zigarettenpapier); (seltener, doch durchaus möglich, nach dem HS:) * Feuer breitet sich nicht aus, hast du Minimax im Haus. (Minimax-Feuerlöscher) * Fünf Mark die Woche musst du sparen – willst du im eignen Wagen fahren. (VW-Käfer) 

7) Uneingeleitete ………………………….…………………….: * War sie auch unschuldig, sie wurde doch verurteilt. * Ist der Aussichtsturm auch sehr weit von hier, ich gehe zu Fuß. * Haben die auch eisern gespart, das Geld reichte hinten und vorne nicht. * Regnete es auch heftig, sie wanderten trotzdem in den Bergen.

Ausnahmsweise können auch andere Nebensätze uneingeleitet verwendet werden:
* Er hat den Fehler, er geht jeden Abend ins Wirtshaus. (Maroszová, 2009, s. 61: Attributsatz) * So fröhlich und gut gelaunt Leopold Figl auf den Bildern des Staatsvertrags wirkt, so schwer war der Tag für ihn persönlich, hatte er doch seine geliebte Mutter nur vier Tage davor zu Grabe tragen müssen.
